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Amtlicher Theil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 27. November d. I .
in Anerkennung der um den österreichisch-ungarischen
Hilfsverein in London erworbenen Verdienste dem
Präsidenten dieses Vereins Ernst S c h i f f den Orden
der eisernen Krone dritter Classe taxfrei, ferner dem
EhrcN'Almosenirr desselben Vereins Sigismund P o l .
l i h e r und dem Botschaftsarzte Dr. Karl H a r r e r in
London das Ritterkreuz des Franz-Iosef-Oidens aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. November d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass der Staats«
bahndirector in Trieft Regierungsrath Arthur Freiherr
von B o r o w i c z l a und der Oberinspector und
Verkehrschef der Südbahn-Gesellschaft Alfred T h o m a s
in Trieft das Officierökreuz des königlichen Ordens
'Stern von Rumänien»; der Bezirkshauptmann Alois
F a b i a n i in Volosca und der Inspector der öster-
reichischen Staatsbahnen Adolf P o j a c z in Trieft das
Dfficierslreuz des königlichen Ordens der «Krone von
Rumänien»; der Oberingenieur der österreichischen
Staatsbahnen Alexander G a l a m b o s in Trieft
und der Gemeindevorsteher in Volosca Advocat
Dr. Andreas S t a n g e r das Ritterkreuz des könig-
lichen Ordens der «Krone von Rumänien»; der
Vezirkshauptmann Gustav del C o t t in Loitfch das
mchlich Schwarzourg'sche Ehrenlreuz zweiter lllasse
^chmen und tragen dürfen.

z>,„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
3""höchster Entschließung vom 3. December d. I . den
""strath bei der k. und k. Privat- und Familienfonds-
Guler-Direction in Wien Johann K a i n zum Ober-
lvrstrath allergnädigst zu ernennen geruht.

w„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. November d. I . dem
Mmeister und Gemeindevolsteher Karl L e i t e r m
lttelchenau. Niederösterreich, in Anerkennung seiner mel-
Wlaen pflichttreuen Dienstleistung und seiner ver-
Aenstlichen und gemeinnützigen Wirksamkeit, das goldene
"erdlenstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. November d. I .
dem k. und k. Hofhauidiener der Schlosshauptmannschaft
Schönbrunn Johann N u ß beck, in Anerkennung seiner
vieljährigen und treuen Dienstleistung, das silberne
Verdienstlreuz allergnädigft zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. November d. I .
dem bei der Wollwartnftrma L. Schrader <k Eomp. in
Wien bediensteteu Geschäftsdiener Ferdinand F r e i n e l ,
in Anerkennung seiner vieljährigen, einem und demselben
GewerbeUnternehmen zugewendeten treuen und belobten
Berufsthätigkeit, das silberne Verdienstlreuz allergnädigst
zu verleihen geruht.

Kundmachung.

Auf Gruud be» Gesetzes vom 9. Ju l i 1694
(R. G. B l . Nr. 154) sind bis Ende November 1896
eingelöste Staatsnoten zu 1 fl., 5 fl. und 50 f l . im
Gesammtbetrage von 199,249.158 f l .
nach vollzogener Vernichtung von dem auf gemeinsame
Kosten einzulösenden Betrage der schwebenden Schuld
in Staatsnoten von 312 Millionen Gulden ö. W.
(Artikel XIX des Münz. und Währungsvertrags) als
getilgt abgeschrieben worden.

Die auf gemeinsame Kosten einzulösende schwe«
bende Schuld in Staatsnolen betrug daher mit Ende'
November 1896 112,750 842 f l .

Insbesondere waren von den mit Verordnung
!des k. l. Finanzministeriums vom 24. Ju l i 1894
! (R. G. V l . Nr. 156) einberufenen Staatsnoten zu
1 fl. ö. W.
am 24. Ju l i 1894 ausgegeben . . 57,883.361 st.
bis Ende November 1896 eingelöst,

vernichtet und als getilgt ab-
geschrieben 57,132.516 .

wonach mit Ende November 1896 im
Umlaufe verblieben . . . . 750.843 fl.
W i e n am 4. December 1896.

Von der Staatsschulden-Control-Commission des
Reichsraths:

Dr. Ernest H a u s w i r t h ,
Präsident.

August Graf L o s ,
Commissions-Mitglied.

Den 5. December 1896 wurde ix der l. l. Hof» und
Staatsbruckerei das I.XXXI. und I.XXXII. Stück des Reichs«
gesehblatts iu deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das I^XXXI. Stück enthält unter
Nr. 217 das (Aesetz vom 87. November 189«, womit Vorschriften

über die Besetzung, innere Einrichtung und Geschäfts«
ordnung der Gerichte erlassen werden (Gerichts < Organi«
sations°Gesctz).

Das l.XXXII. Stück enthält unter
Nr. 218 das Gesetz vom 27. November 1896. betreffend die Ein«

führilng von Wewerbegcrichten und die Gerichtsbarleit in
Streitigleiten aus dem gewerblichen Nrbeits«, Lehr« und
Lohnverhältnifse.

Den b. December 1896 wurde in der l. k. Hof- und Staat?»
bruckerei das I.XXVI. Stück der rumänischen und das I.XXVII.
Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgeschblatts ausgegeben
und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem Abgeordnetcnhause.

Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauses über
die Vörsrsteuer«Umlagen besprechend, schreibt das
«Fremdenblatt» u. a.:

Man wird nicht bestreiten, dass die Verhand-
lungen unseres Parlaments über die Börsesteuervorlagen
viel freier von Vorurtheil und Voreingenommenheit
waren, als man erwartet hat und als es bei ähnlichen
Anlässen und in anderen Parlamenten der Fall ge-

^ Wesen. Von den vereinzelten Phrasen des äußersten
Flügels sehen wir hier ab. Wir ziehen die Regierung
und die ernsthaften Parteien in Betracht. Der Finanz-
minister v. Bilinski ist der legitimen Stellung der
Börse überall und in aufrichtiger Weise gerecht ge»
worden. Er behandelte sie lediglich als Steuerobject,
wie jede andere ökonomische Einrichtung, aber er be-
kundete auch Sorge und Sorgfalt für ihre Lebens-
kraft und ihre Stärke. Er zog die Grenze, bis zu der
die Besteuerung reichen dürfe, und wehrte weitergehende
Anforderungen ab, die ihren Lebensnerv treffen könnten.
Er nahm sie unter seinen Schutz, wo sie dessen be-
dürftig wurde. Auch unsere Parteien, auch unsere
stillen oder offenen Agrarier verriethen nicht jene
Leidenschaftlichkeit, die sie in anderen Ländern überall
kennzeichnet, wenn es gilt, gegen mobiles Capital zu
marschieren. Sie traten aus ihrer Objectivität nicht
heraus und sie ließen ihre Gefühle in dem Augenblicke
schweigen, da die Ausgleichung der Steuervssickt d<>r

Feuilleton.
Unerbittlich Oericht.

Roman Von K. Klinck.

(bt>, Fortsetzung.)

z., .Frau Harkort aber fuhr. ohne diesen Einwurf zu
Yachten, fort:

lav ' ^ " ^ an seine Energie, mit welcher es ihm ge.
N. .^ ^ der Frau, welcher er alles genommen, die
^unoesgenossin seiner Pläne zu schaffen, und dir
welck ^ " "üb l i ch gewesen sein, dir diese Frau,
33in ' ^"chs in deiner Hand, niemals einen eigenen
jenp. c ^ ' zu gewinuen? Du bist kein Cretin, wie
. r r . sondern ein Mann. dem es bei ernstlichem Wollen

es n ? ! ^ " " würde. Frauenherzen zu erobern. Wäre
«'A zeht noch möglich. Herbert?.

^-r machte eine verneinende Bewegung.
l n ^ ' N u spät! Ueber den Gedanken einer Verbindung
eiae p ^ ^ " ^ mit Lora Hartner habe ich meine

u«en Pläne ZU leicht aufgegeben!»
sind', °t muss diese Verbindung trotz allem statt-

W ? ^ 3 " " Harkort mit Nachdruck,
" " d e r schüttelte er den Kopf.

L o r a ' 3 ^ " k nicht darauf! Weder mein Sohn. noch
geben, t " e r würden eine solche Beibindung ein«
" ^ l ' sagte er dumpf.
Vettel. ° ? S°hn muss!» bestand sie. «Lege ihm d,e
d'rd s M e klar, sage ihm daS Schlimmste, und er
die k « ^ " H t weigern, zu einer glänzenden Nettung

V"No zu bieten!.

Herbert schrak angesichts der Vorstellung, die ihre
Worte ihm aufdrängten, wie aus einer Art von Be-
täubung empor.

«Niemals!» sagte er mit Willensstarrheit. «Der
Augenblick, iu dem er Kenntnis von der Vergangenheit
unserer Familie erlangte, würde meine Tod sein, aber
auch der — seine!»

Eine heftige Entgegnung schwebte der Schwester
auf den Lippen. Doch sie durfte nicht leichtsinnig den
scheinbar errungenen Vortheil preisgeben.

«Mit Vorsicht und Klugheit dürfte diese Gefahr
zu umgehen sein!» versetzte sie.

«WeißtHdu einen Ausweg?, fragte er unsicher.
«Es wird sich mehr als einer finden lassen, so-

bald du dich nur zu einer anderen Auffassung der
Dinge herbeilässt,, entgegnete sie. «Noch bleibt dir
Zeit, die klug und vorsichtig benützt werden muss.
Lass mich einen Plan ersinnen und dann — lass mich
die Ausführung bewerkstelligen. Es muss dauernd ein
Ende mit dieser Sorge gemacht warden!»

Frau Harkorts feste, entschiedene Sprache blieb
nichst ohne Wirkung auf den Bruder. Er nickte zu-
stimmend.

«Begib dich auf dem Ammer, Herbert, und ver-
suche, zu schlafen. Dein bleiches, übernächtiges Aus-
sehen könnte unberufenen Augen zu Vermuthungen
Veranlassung geben.»

«Und Irene?» fragte er.
«Ihr Zustand gibt nicht den geringsten Nnlass zu

irgend einer Besorgnis. Du wirst in drn nächsten
Tagen Gelegenheit haben, dich von der Wahrheit
meiner Worte zu überzeugen.»

«Und Julius?» fragte er nochmals.

Frau Harkort hob die Achseln.
«Er ist niemals um Mittel, sich durchzuhelfen,

in Verlegenheit gewesen. Er wird es auch diesmal
nicht sein. Die Gefahr, in welche er sich, gleichviel,
was er thut, inbetreff der eigenen Person begibt, mag
dich beruhigen. Vielleicht trat er die Reise trotz seiner
Drohung dennoch nicht an, oder erwartet er irgendwo
in der Verborgenheit deine Rückkehr. Auf keinen Fall
wird er eiwas unternehmen, was seine Freiheit oder
gar sein Leben gefährden könnte!»

Herbert Grüner gieng. dem Rathe seiner Schwester
folgend. War auch die innere Angst nicht von ihm
gewichen, so hatten ihre Worte doch den Eindruck auf
ihn nicht verfehlt. Vielleicht fand sie ja doch noch eine
Möglichkeit, die unheimlichen Gespenster, die er nicht
mehr los ward, dauernd zu bannen.

Frau Harkort war allein, endlich allein. Sie
athmete tief auf, wie von einer fchweren Last befreit.
Erschöpft sank sie auf den Sessel nieder, dm sie ge»
wohnlich einzunehmen pflegte. Dieses Zusammensei:,
mit dem Bruder hatte ihre Kräfte fast überstiegen. Es
kamen jetzt bisweilen Augenblicke, in welchen sie sich
selbst hilfsbedürftig fühlte, und in diesem Seelenzustande
sollte sie dem Bruder rathen und helfen!

Auch Herbert Grüner athmete erleichtert auf, als
er sich in seinem Gemach allein sah und nicht mehr
von den dunklen Augen der Schwester beobachtlt
fühlte. Als aber fein Blick zufällig seinem Spiegel»
bilde bea/gmte. schrak er förmlich vor demselben zurück.
Konnte dieses Antlitz, so bleich und verfallen, welches
ihm mit einem öden Ausdruck aus dem Glase enl<
gegenstarrte, sein eigenes sein? (Fortsetzung solgt.)
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Börse mit der allgemeinen Abgabenpflicht im Zuge
war. Die großen österreichischen Parteien, welcher
Richtung sie auch angehören mögen, sind nicht vexa«
torischer Art und werden von keiner Verfolgungssucht
getrieben. Es ist zwar denkbar, dass, als der Antrag
durchgesetzt wurde, die Börsesteuer noch vor dem Budget
in Verhandlung zu nehmen, einigen Abgeordneten die
Möglichkeit vorgeschwebt hat, einen Vernichtungskampf
gegen die Börse zu entfesseln. An der ruhigen Auf-
fassung unseres Parlaments und der ausschließlich
sachlichen Führung der Regierung mussten Absichten
dieser Art scheitern. Selbst der «kleine Mann der
Börse», bisher die Zielscheibe so vieler Anfeindungen,
fand seine Anerkennung und seinen Schutz in der Rede
des Ministers. Soweit musste jedoch das Haus gehen,
dass die Besteuerung der Börse mit jenen allgemeinen
Normen und jenen Lasten in Uebereinstimmung ge-
bracht werde, denen alle anderen Vevölkerungsclassen
unterliegen. Die bisherigen Privilegien des mobilen
Capitals, die durch den Ausbau unserer Steuergesetz-
gebung geschwunden sind, hatten einen etwas un-
angenehmen Beigeschmack, M i t deren Beseitigung wird
auch eine geänderte Auffassung selbst in jenen Kreisen
eintreten, die sich auf den Kampf gegen das Capital
eingerichtet haben. Die gleiche und gerechte Besteuerung
bringt naturgemäß Lasten mit sich, aber ohne jede
Widerrede auch moralische Vortheile. Wer nicht aus-
schließlich in pecuniären Erwägungen versunken ist,
wird diese zu empfinden und zu schätzen wissen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 7. Vecember.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hält seine nächste
Sitzung Mittwoch; in derselben wird die Budgetdebatte
fortgesetzt. Heute sind einige Ausschüsse, darunter der
Wahlreform' und Steuerausschuss einberufen. Die
Generaldebatte über das Budget dürfte am Freitag ge»
schlössen werden. Parallel mit der Specialdebatte wird
eine Anzahl von Gesetzentwürfen, bezüglich deren von
den betreffenden Ausschüssen bereits die Berichte dem
Hause vorgelegt sind, zur Erledigung gelangen. Die
Vorlage, betreffend die landwirtschaftlichen Berufs-
genossenschaften, dürfte in die Verhandlung über den
Etat des Ackerbauministeriums eingeschoben werden.

Die Mitglieder des Adress - Ausschusses des
u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e s hielten am
5. d. M . unter dem Präsidium Koloman von Tiszas
eine Lonferenz ab. Referent Abg. August Pulszky legte
den Plan des Adressantrags vor, welcher nach einigen
Bemerkungen vom Ausschusse zum eigenen Antrag er»
hoben wurde. Die Modificationen desselben werden in
der morgigen Sitzung definitiv vereinbart werden.

Der W e h r - A u s s c h u s s verhandelte den Gesetz-
entwurf, betreffend das Recruten-Contingent pro 1897,
welcher nach einer Befürwortung durch den Referenten
Abg. Münnich zur Annahme gelangle.

Das u n g a r i s c h e A m t s b l a t t veröffentlicht
die Ernennung des Obergespans des Sohler Comituts
Paul Kiß de Nemesker zum Staatssecretär im Acker»
bauministerium, ferner die Ernennung des Präsidenten
des Finanzverwaltungs-Gerichtshofs Johann v. Ludwigh
zum Vicepräsidenten und des Obergespans des Saroser
Comitats Eugen v. Szmrecsanyi zum Senatspräsidenten
des am 1. Jänner 1897 zu errichtenden Verwaltungs-
Gerichtshofs.

D e r D e u t s c h e R e i c h s t a g erledigte am 5. d. M .
eine Reihe weiterer Petitionen und vertagte sich hierauf
bis Mittwoch. Auf der Tagesordnung stehen die dritte
Lesung des mit N i c a r a g u a abgeschlossenen Ver-
trags und das Gesetz, betreffend die Dampfer-
Subvention.

Beim Reichskanzler Fürsten zu H o h e n l o h e
fand am 5. d. M . eine Besprechung statt, an welcher
außer dem Reichskanzler Staatssecretä'r Freiherr von
M a r s c h a l l , der Iustizminister Schöns ted t und
der Minister des Innern Freiherr von der Recke
theilnahmen. Der «Localanzeiger» bringt diese Be-
sprechung mit dem Processe Leckert-Lühow in Ver-
bindung.

Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung» theilt mit,
dass sie in der mit dem Abdrucke des stenographischen
Berichts über die Aussagen des Staatssecretärs Frei»
Herrn von M a r s c h a l l und anderer wichtiger Zeugen
im Processe Lecke r t -Lü t zow beginne. Das Blatt
weist auf diesen Bericht insbesondere deshalb hin, weil
er genaue Auskunft darüber gebe, von welcher Seite
im November 1895 der Verdacht der Urheberschaft
gewisser Artikel auf Minister von Koller gelenkt wurde,
und wie es dem auswärtigen Amte gelang, den Beweis
der völligen Grundlosigkeit des Verdachts unwiderleglich
zu erbringen.

Der B u n d e s r a t h der Schwe iz beabsichtigt
eine Unificierung sämmtlicher eidgenössischen Nnlehen in
ein einziges dreiprocentiges Anlehen, worauf bei der im
Jahre 1897 vorzunehmenden Conversion des Anlehens
vom Jahre 1887 mit einem Restbeträge von
A248.0(X» Franc« Rücksicht genommen werden soll/
« « Honver^n vn ew dr«lvroc«nUa/tz Nnlehen wird

den Titres-Inhabern ai pari angeboten. Der Bundes»
rath behält sich gleichzeitig vor, mit der Conversion
eine Subscription zu eröffnen oder den etwa nicht con-
verlierten Betrag auszuzahlen oder durch freihändigen
Verkauf zum Tagescourse auszugeben.

I n Bres t haben in der Nacht zum 5. d. M .
gelegentlich des B a r b a r a - F e s t e s O r d n u n g s -
stürungen stattgefunden. Mehrere Artillerie-Unter-
ossiciere und Artilleristen durchzogen die Straßen mit
blanken Säbeln, bedrohten die Passanten, löschten die
Gasstammen aus und drangen in ein Kaffeehaus ein.
Eine Abtheilung warf Steine gegen die Kaserne und
insultierte den wachehabenden Officier. Die Excedenten
widersetzten sich der Polizei und bedrohten diese mit
dem Tode. Ebenso leisteten sie einer Militär-Patrouille
Widerstand. Mehrere V e r h a f t u n g e n wurden vor-
genommen.

Die serbische M o n o p o l - V e r w a l t u n g
verlautbart im Amtsblatte, dass sie die für die Aus<
zahlung des Iinuar-Couftons der vierprocentigen Staats-
schuld vom Jahre 1895 erforderliche Summe bei der
Serbischen Nationalbank, der Berliner Handelsgesellschaft
und der Ottomanbank in Paris erlegt habe. Die Aus'
zahlung des Coupons beginnt am 2. Jänner bei den
genannten Stellen. Ferner wurde der Staatsbank in
Petersburg die erforderliche Summe für die diesjährigen
fünfprocentigen Interessen der in Russland im Jahre
1876 aufgenommenen Staatsschuld remittiert.

Eine vom Könige von G r i e c h e n l a n d inbe-
treff der Armee an den Ministerpräsidenten gerichtete
Botschaft besagt: «Die im letzten Frühjahre abgehal-
tenen Manöver haben die Nothwendigkeit dargethan,
dass die Manöver durch stärkere Gefechtseinheiten aus-
geführt werden. Von dem Wnnsche beseelt, dass die
Armee ihrer Mission würdig werde, erachtet der König
die Errichtung eines permanenten Lagers für noth«
wendig, wo sich die Armee gänzlich der militärischen
Ausbildung widmen werde.' Ebenso hält der König
für nöthig, die Reserven unter die Fahne zu berufen,
um eine Streitkraft von 12.000 Mann zu bilden. Es
müsse für erhöhte Stände vorgesorgt werden. Die Bot-
schaft betont weiters die Nothwendigkeit, eine Com-
mission von höheren Officieren einzusetzen, um die
Wahl eines Gewehrs für die Armee zu treffen. Der
König glaubt, die vorgeschlagenen Maßnahmen werden
der Armee gestatten, das seit langen Jahren verfolgte
Ziel zu erreichen. Die von ihrem Hauptziele abgewendete
griechische Armee — sagt die Botschaft weiters —
empfindet das Bedürfnis, zu einer ihrer Mission
würdigen Beschäftigung zurückzukehren, zu einer Aus»
bildung, welche eine rasche Constiluierung nach Maß-
gabe der wirtschaftlichen Mittel des Staates verspricht.
Die Verwirklichung meines lebhaftesten Wunsches,
welcher in der Bildung einer ihrer Mission würdigen
Armee besteht, wird durch die Errichtung eines per-
manenten Lagers, welches ich der Fürsorge meiner Re-
gierung anvertraue, inauguriert werden.» Die Bot-
schaft, welche vom 4. December datiert ist, wurde
abends im Amtsblatte veröffentlicht und rief lebhafte
Sensation hervor. I n Interviews über die Notschaft
des Königs erklärten die Führer der Opposition, dass
die Ereignisse die Regierung zwangen, ihre Haltung
zu ändern und das Programm der Opposition an-
zunehmen. Sie erachten, dass die nothgedrungene Folge
der Botschaft die sein werde, dass die Kammer das
neue Budget beschließen wird. Den massenhaften Ent-
lassungsgesuchen von dem militärischen Club ungehörigen
Subalternosficieren der Kavallerie und Infanterie scheint
durch die Botschaft Einhalt gethan worden zu sein.

Nach Berichten aus Cons ta n t i n o p e l wurden
gestern auf dem Dampfer «Dechanik» der staatlichen
Schiffahrtsgesellschaft «Massuse» 30 exilierte Türken
mit unbekanntem Bestimmungsort eingeschifft. Das
Kriegstransportschiff «Ismer» wurde zur Verschickung
von anderen Exilierten nach Dschedda bereitgestellt. —
Die Synode des ökumenischen Patriarchats hat die
Annullierung der Wahl des Uesküber Metropoliten
Ambrosius abgelehnt. Die Kirche wurde behördlich ge-
sperrt.

Reuters Bureau meldet aus K a i r o : Die eqyp-
tische Regierung hat das Angebot der britischen Re-
gierung angenommen, um das den Reservefonds der
Schuldencasse entnommene Geld zu erstatten.

Tagesneuigleiten.
— ( Z u m f ü n f z i g j ä h r i g e n R e g i e r u n g « -

J u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s . )
Die Handels- und Gclverbtlammer in Eger hat in ihrer
diesertage abgehaltenen Sitzung beschlossen, anlässlich der
Feier des fünfzigjährigen Regierungs-Iubiläums Seiner
Majestät des Kaisers ein eigene« Gebäude sür die Kammer
mit einem Saalbaue sür eine permanente Ausstellung her-
vorragender gewerblicher und industrieller Crzeugniss? d?s
Kammerbezirls zu errichten. — Der Gtmeinde«Ausschuss
der Stadt Knillelseld beschloss, anlässlich des Regierung«,

l Jubiläum« Seiner Majestät des Kaiser« dem Lande«-
»au»schusse d<n «lnlaus de« dortigen Kranlenhause« selten«

der Stadlgemeinde anzutragen, dasselbe zu Urmenzweaen
zu verwenden und so dem Lande den Neubau eines
modernen Krankenhauses in der Stadt Knittelfeld zu er-
möglichen.

— ( O b e r s t h o f m e i s t e r i n G r ä f i n G o ö ß f )
Ihre Majestät die K a i s e r i n nahm die Nachricht von
dem Ableben der Obersthofmeisterin Gräfin Goöß mit
tiefer Belrübni« zur Kenntnis und ließ der Familie der
Verstorbenen die tiesste Theilnahme auösprechen und an»
Zarge einen Kranz niederlegen. Auch Ih re l. und l.
Hoheiten der durchlauchtigste Herr Erzherzog Otto und
dessen Frau Gemahlin sowie der durchlauchtigste Herr
Erzherzog Ferdinand Karl legten Kränze nieder.

— ( I n a u g u r a t i o n . ) I n Wien fand am bten
December um halb 12 Uhr mittags die Inauguration
des für das laufende Schuljahr gewählten Rectors der
Hochschule für Vodencultur, Hosralhs E x n e r , flatt. Der
Feier wohnten bei die Minister Baron G a u t s c h , Ritter
o. G u t t e n b e r g und Graf L e d e b u r , Vertreter der
Universität, der technischen Hochschule, der Akademie der
Wissenschaften, der Lanbwirtfchafts-Gesellschaft und das
vollständige Profrssoren - Collegium der Hochschule für
Vodencullur.

— (K . l. ös te r re i ch i sche S t a a t s b a h n e n.)
Die l. l . Staatsbahnen veröffentlichen folgende Zusatz-
bestimmung zum Netriebs-Reglement: Hunde und andere
Thiere dürfen in den Personenwagen nicht milgeführt
werden. Ausgenommen sind lleine Hunde, welche auf dem
Schoße getragen werden, soserne gegen deren Mitnahme
von den Mitreisenden derselben Abtheilung Einspruch
nicht erhoben wird. Die Mitnahme von größeren Hunden,
insbesondere Jagdhunden, in die I I I . Wagenclasse darf
ausnahmsweise gestattet werden, wenn die Beförderung
der Hunde mit den begleitenden Personen in abgefon«
derten Abtheilungen erfolgt. Die Verpflichtung zur Iah"
lung der tarifmäßigen Gebür jür Beförderung von
Hunden wird hiedurch nicht berührt. Die Beförderung
anderer von Reisenden mitgenommener Hunde erfolgt in
abgesonderten VelMtnissen. Soweit solche in den Per-
sonenzügen nicht vorhanden oder bereits beseht sind, lann
die Mitnahme nicht verlangt werden. (§ 27 de« Vetrieb«-
Reglements.) Sowohl die in den Wagenabtheilungen als
auch die in den Hundebehältern zur Beförderung gelaN'
genden Hunde müssen mit einem Maul lorb und die
letzteren überdies noch mit einer Anblndeschnur vel<
sehen sein.

— ( T i r o l e r W a l l f a h r e r b e i m P a p s t e )
I n Rom wurden am 5. December an hundert Tirols
Wallfahrer, unter welchen sich vier Landtagsabgeordl»^
befanden, zur Anhörung der vom Papste celebrierttN
Messe im Herzogssaale und sodann zum Fuß> und Ha»^
lusse zugelassen. Der tMige Vater segnete die von bett
Tirolern mitgebrachten Fahnen.

— ( F r a u S t a a t « secre t ar . ) I n Utah wurde
bei den letzten Wahlen eine Dame, Mrs . C a n n o n ,
zum Ttaalssecretär erwählt. Sie erzielte eine S t i m u l i
Mehrheit von über 4000. Das Merkwürdigste bei der
Wahl war, dass ihr ihr eigener Gatte als republikanisch"
Candida! gegenüberstand. M r . Cannon ist Mormone^
ältester. Er besitzt vier Frauen, welche in nachbarlich"
Freundschaft lebm. Auch diejenige M r s . Cannon, w e l ^
ihm als feurige Dsmolratin gegenüberstand, ist eine be-
geisterte Mormonin. Sie hat fich dem ärztlichen ÄerM«
gewidmet. Utah besitzt Frauenftimmrecht. Ueber 60 M
der Wähler sind Frauen. Die politische Gegnerfchaft der
Eheleute hat übrigens ihr friedliches, schönes Ver lMtn"
nicht im mindesten gestört.

— ( V e r f ä l s c h e r K r a u t h a u f . ) Ueber das
Vermögen des Fälschers Krauthauf wurde der Concurs "
öffnet. Krauthauf besaß nämlich bei seiner Verhaft"^
11.000 st. in Wertpapieren, auf welche das Fi«""«
ärar, das durch die Fälschungen geschädigt worden w " '
Veschlag legte. Nun «eldeten sich auch verschiedene Oreo»
institute, darunter die Oesterreichisch.unaarifche ^ " " ^ , «
durch die Fälschungen desselben zu Schaden gelom«"
waren. I m ganzen find 43.000 f l . Forderungen °
gemeldet, denen 11.000 st. gegenüberstehen, weshald
Concurs verhängt wurde.

— ( A r b e i t e r . B e w e g u n g . ) Aus HaMb« «
wird vom 6. d. M . gemeldet: Iwe i Versammlungen
Frauen, Schwestern und Töchtern der strilenden 2 " " n
nahmen eine Resolution an, treu mit den Strl t ^
auszuhalten und sie zu ermähnen, nicht nachzugeben«' ^
die einzige KampfeSwuffe, die Organisation, M l i ^
halten. I n einer zahlreich besuchten Versammlu"» „
Arbeiter der Gaswerle und Stadlwafserlunst " "^ „b ige
die Gasarbeiter statt der zwölfstündigen die achM ^
Arbeitsschicht und wo nicht schichtweise gearbe"" ^
eine Lohnerhöhung von 3.50 auf 4.50 ^ h M e i t
Wasserarbeiter Verlangen eine zehnstündige «l" ^ ^
und eine Lohnerhöhung. Die Verwaltung ° " zwei-
wafserlunst beantwortete die viermalige Auffolderun» . ^
mal ablehnend und zweimal gar nicht. Die < ^ ° ah ^
lehnte vorläufig die Forderungen an, sie wil l »e ^
Montag Mittag die endgillige Entscheidung l " " " ' ^ o "
Strike wird nicht beabsichtigt, wenn die Strileco ^
die« nicht verlangt. Es wurde beschlossen, vorl«"'
sefte Organisation zu bilden.
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" - ( I n P a r i « ) find die Mitglieder einer über
" l sranlreich verbreiteten F a l s c h m ü n z e r b a n d e ,

W weniger als 14b Personen, verhastet worden. Die
"Ne Gesellschaft ist aus eine ganz originelle Welse zu«
""« »«gangen. Man sägte die goldenen gehn- und
am"zigsrllncs.Stucke in ihrer Breite entzwei, hvhlte die
"'»en hülsten au», füllte sie mit Blei und lölhete dann
^ ' «°nze wieder zusammen. Diese «gefüllten» «old.
l'"«. denen äußerlich lau« etwa« anzusehen war, cir-
Metten in großen Massen und man lann sich denlen, das«
" °u« de« Innern herausgelratzte Gold leidlich er.

"httnlonnte.
.. ^ ( G u t bezah l te B r ie fe . ) «u« London
» ! «an: Dleserlage find in Shrewsbury 24? Briefe
">d Depeschen, die der Herzog von Wellington an Lord
V'U, seinen Lieblingsgeneral, gerichtet hat, versteigert und
°°" britischen Museum für 12.840 Marl erstanden
worden.

Aiterarifches.
» l ^ ^ c h n e r s W e i h n a c h t s - K a t a l o g . der soeben
Mlenen ist und von der Firma R. Lechner (Wilh. Müller),
2 ' u n d Universitäts. Buchhandlung, Wien. Graben 31, ver-
V " " d . stellt sich als ein ausgezeichneter Führer durch die
^nachtslitcratur dar. Dem eigentlichen Katalog ist eine
"""«rende Rundschau Über die Neuigkeiten des Büchermarkts
Angestellt, welche gewiss manchem die Qual der Wahl aus
^ Mlle der Erscheinungen dieseS Jahres ersparen wird. Der
2 U ielbst bietet eine reiche, sehr übersichtlich geordnete Aus-
un! 6"w' empfehlenswerter Werke der deutschen, französischen
«g° "Mchen Literatur, die für jeden Bücherfreund literarischen
N,!3 ^ « " dürften. Nls wertvolle Zugabe enthält das handliche
M ie ein Verzeichnis guter Kartenwerke, Bilder und Tanagra«
' uuren wie auch einen Preiscourant für die beliebtesten Apparate,
^angehende und geübte Amateur-Photographen. Der 160
, . ^ " starke Katalog bildet ein gewiss gern aufgehobenes und
^nützliches Requisit einer jeden Privat-Büchersammlung und
>ro an alle Abonnenten von «Lechners Mittheilungen', dieser

gezeichneten und verbreiteten literarischen Monatsschrift, sowie
alle Geschäftsfreunde der Firma gratis abgegeben.

Äu« -Der S t e i n der Weisen» erüffnet sein soeben zur
l>>̂  gelangtes 3. Heft mit einer gehaltvollen physiolo-
ins. .^^"bie über Träume, an welche eine umfangreiche, sehr
Muctiv illustrierte Abhandlung des bekannten Gothaer Ge»

l,^ H- Habenicht über die Theorie der sphärifchen Krater.
°°en schließt. Die beiden nächstfolgenden Aufsähe: Abstamimmg

.^« Heimat des Hausrinds und Deutschlands Erdöl (letzteres
Mt ier t ) behandeln wichtige wirtschaftliche Themen in über-
Macher und anziehender Weise. Es folgen naturwissenschaftliche
TMeilungen und viele kleinere, durch etliche 20 Abbildungen
°""Uterte Notizen über Eiswagen und Kühlungswagen, Ein-
Mllng der Trinkhallen, elektrische Oesteinsbohrer, ausgestorbene
?"esenvüa.el und anderes. Eine hübsch illustrierte Schilderung
°","K«pri(<Aus der weiten Welt>) beschließt den abwechslungs-
U ? " I "h° l t dieses Heftes der beliebten populär.wissenschaft.
^ " Halbmonatsschrift (A. Hartlebens Verlag, Wien), welche in
I t ^ ^ u e n (9.) Jahrgange wieder mancherlei Fortschritte er«
Lecture ^ - ^ sei daher allen Freunden einer belehrenden

«. ""«dings bestens empfohlen.
N a l ^ ^ni in der Geschäfts, und HanbclSwelt wohlbekannten
K a l . V ' l n s C o m p t o i r . H a n d b u c h - und Geschäft«,
tine Vrk r 'st der 31. Jahrgang (1897) erschienen. Er enthält
l"iz°I?°""iche Menge Auskünfte und Belehrungen über alle
F H s s " „geschäftlichen Vorkommnisse und, !»»t not I e« l .
heim > > Tage im Jahre 1897. (Verlag von R. v. Wald-

ln Wien.)
Und < ? " im Verlage der Hofbuchhandlung L. W. f e i d l
schein.«^" i " Wien periodisch im November und Mai er-
"nb b3«/Kleine Urmec-Schema. ist in weiten Kreisen bekannt
d°li d ? i ! ' Wir beschränken uns daher auf die M'tthe, ung,
l'ch !.°. ?°vtmberhtft dieses Schemas, in welchen, selbstvcrständ.
H « " ^ " ^ das letzte Nrmeeavancement geschaffenen Ner«

ungen berücksichtigt sind, eben ausgegeben wurde.
Nllck-. " w e r t e r K a t a l o g empfehlenswer ter
Htr l °^ "clik °Nnl Gebieten der Literatur von N. Hartlebens
best^'n Wien. - Die bekannte Verlagsfirma, deren Haupt.
'Ktn?^V"al lne,neinerung ^ s Wissens umfasst, sendet uns
^ta,«„ ^ l^ugen schmucken und reich illustrierten Weihnachts-
Ichlln <i»F"v Derselbe enthält eine grofte Anzahl anerkannt guter,
Gebiet "^ltatteter «nd dabei doch wohlfeiler Werke aus allen
bttbi/n.' " " ^ e durch Inhalt und äußere Form nur Empfehlung
^rdtn U"d als Festgeschenle Freude und Nutzen bringen
sltht i ^ " «Illustrierte Katalog empfehlenswerter Bücher»
P h lArnlann °" l ""faches Ersuchen durch Postkarte an
st«nco tbens ^ " ' a g in Wien, I.. Seilerstiittc 19, gratis und

«u Nlensten.

?uchbc!?>>? " dieser Rubrik Besprochene lann durch die hiesige
^ ° ? w e ? ^ - " ° " K l e i n m c 7 y r ^ Fed. B a m b e r g

^cal-^unb Provinzial-NachMten.
" Atzung des Laibacher Vemeinderaths

am 7. December.

^"fitzender Bürgermeister Ivan H r i b a r .
"Nlvesend 23 Vemelnderälhe.

lklhun« x ^la.«n,eister beantragt, die Gesuche u« Ver-
^Ndel?. Ä Bürgerrecht« in geheimer Sitzung zu ver-

" ' Angenommen.
8 b t l . > '" des Stadtmagiftral« berichtet Ingenieur

' z ° l über Collaubierungen.
^Vo« ""Uaudierung des durch die Firma Dvolal
^"«n N n ' " ber Trlefterftraße ausgesührlen Canal« hat
< N l . " ^ " ^ "«eben. wird daher genehmigt,
^ l l n a « , " " " u n s he, durch die gleiche Firma in
bch "''"Nllsse hergestellten Canal« hat jedoch ergeben,
2 0 ^ " stelle der vorgeschriebenen Dimensionen von
^ " l r a ^ v ^ <"i «innehalten wurden. Der Magistrat
l ° t z H . . ? ° h " ' ber Firma hiesür 222 fl. zum Ersähe
^ n . ben. dieselbe zu beauftragen, die Caution au
H<^ ö« «höhen und die Dauer der Garantie aus süns

'U verlängern. — Nngeno««en.

Die Herftellungsloften beider Canäle belaufen sich
auf 2763 fl.

Die Collaudlerung der durch die gleiche Firma her-
gestellten vier Nnftanbsorte sammt deren Fundierung um
den Kostenpreis von 6573 fl. wird genehmigt.

ER. Dr. S ta re ' berichtet namens der vereinigten
Personal-, Rechts- und Finanzsection über den selbst-
ständigen Antrag des GR. S v e t e l , betreffend da« neue
Pensionsnormale für Magiftratsbeblenftete und deren
Witwen.

Der Verlchterftatter sührt in der Einleitung aus,
dass al« Grundlage für da« neue Normale das Gesetz
vom 14. Mai 1896, R. « . Vl . Nr. 74, womit die «er-
sorgungsgenüsse der Civll.Staat«beamten, dann der Diener,
sowie deren Witwen und Waisen bestimmt wurden, im
allgemeinen angenommen wurde. Mit Rücksicht auf die
finanzielle Lage der Gemeinde sahen sich jedoch die
Vectionen bemüfsigt, hinsichtlich der Witwenpenfionen ge-
ringe.« Betrüge vorzuschlagen, al« sie sür Staatsbedienftete
gewährt wurden.

GR. Dr. G r e g o r i c ist der Anficht, dass nach den
§§ 29 und 30 der Gemeinde-Ordnung, insolange leine
eigene Dienstpragmalil für die Magiftratsbeamten bestehe,
nach der dieselben in Rangsclassen eingetheilt werden, die
Versorgungsgenüfse nach dem sür Staatsbeamte und
Diener geltenden Normale zu bestimmen seien. Es wären
daher die Magistratsbedienfteten nach ihren dermaligen
Vezügen bei Bestimmung der Versorgungsgenüsse in die
den Staatsbedienftelen zukommenden Rangsclassen ein-
zureihen. Demnach läme der 1. Magiftratsrath in die
V I I . Rangsclasse u. s. W.

GR. S v e t e l hätte gewünscht, das« die wichtige
Vorlage in Druck gelegt worden wäre. Er habe den
selbständigen Antrag seinerzeit dahin gestellt, das« die
Versorgungsgenüsse der Magiftratsbedienfteten genau nach
den sür Staatsbedienstete gellenden Normen bestimmt
werden. Dle Sectionsanträge find mit Rücksicht auf die
finanzielle Lage der Gemeinde in einigen Punlten un-
günstiger; immerhin bedeutet jedoch die Vorlage eine
wesentliche Verbesserung der bermallg geltenden Veftim«
mungen, und er befürwortet daher wärmsten« die An-
nahme.

GR. Dr. T a v ö a r tritt den Anschauung;« be«
GR. G r e g o r l i entgegen. § 29 der Gemeindeordnung
bestimmt llar, dass die Besoldung der Vemelnbebebienstelen
wie auch die Veftimmung ihrer Ruhegenüsse einzig und
allein in den Wirlungslrei» de« Vemeinderaths fallen.
Der letzte Absah be« § 29 hatte nur sür die zur Ieit
der Erlassung der Gemeindeordnung herrschenden Ver»
hültnlsse Geltung. Dass der Gemelnberath an die Ve-
ftimmung derselben nicht gebunden sei, erhelle schon au«
der Stilisierung, indem es helhe « b i s a u f w e i t e r e s »
ist die Penfionsfähigleit nach den für Staatsbeamte
geltenden Vorschriften zu beurtheilen. Der Gemeinberath
habe daher unzweiselhast das Recht, selbständig vor-
zugehen und im eigenen Willungslreise die Versorgung«»
genüsse zu bestimmen. Die Nothwendigkeit der baldigen
Erlassung einer Dlenftespragmatll gibt jedoch Dr. Taviar
gleichfalls zu.

Nachdem GR. Dr. G r e g o r i c erwidert hatte und
GR. Sve tek , viirgermeifter H r l b a r , Dr. V l e i -
weis und der Berichterstatter den Anschauungen des
GR. Dr. G r e g o r i i entgegengetreten waren und die
Vorlage befürwortet hatten, wirb das Eingehen in die
Specialdebatte einstimmig beschlossen.

Die M 1 bis b find mit den Bestimmungen über
die Versorgungsgenüsse der Civil- und Staatsbeamten,
bann der Diener sowie deren Witwen und Waisen gleich,
lautend. Die Ruhegenüsse betragen demnach nach voll-
ftreckten zehn Dlenftjahren 40 vCt. und für jedes weitere
Pienftjahr 2 pCt. de« letzten anrechenbaren «ctivitüt«-
gehalt«. Nach einer Dienstzeit von 40 Jahren gebürt
sonach der volle anrechenbare Gehalt al» Ruhegenus«.
Per normalmäßige Ruhegenuss eine« Beamten darf nicht
geringer als mit de« Betrage von 400 si., der eine«
Diener« nicht geringer al« mit dem Betrage von 200 fl.
bemessen sein. Ebenso schließt sich die Berechnung der
Dienstzeit, die Abfertigung, die Versehung in den dauern-
den Ruhestand vollständig den Bestimmungen be« Gesetze«
vom 14. Mal 1S96 an.

Eine Abweichung enthält § 5. Die sortlausenben
Pensionen der Witwen der anspruchlberechtigten, gegen»
wärtlg in V I Rangsclassen eingereihten Magistrat«,
beamten werden in, dieser Rangsclasse entsprechenden
Iahresbelrägen festgesetzt, und zwar:
^ I . Rangeclosse mit 800 fl.

II . . 700 >
III. . . 600 .
I V » » 500 .
V. . ' 450 .

V I . » » 400 »
Die Witwen der Diener erhalten al« Pension ein

Drittel des zur Pension«bemefsllng anrechenbaren Gehalt«
des verstorbenen Gatten, mindestens jedoch 200 fl.

Die Bestimmungen, betreffend die Erziehungsbei-
träge, Waisenpensionen, Abfertigung, Slerbequarlal. sind
gleichlautend mit den Bestimmungen sür Staatsbedlensllte;
ebenso wirb der Jahresbeitrag von 3 p«t. vom Acti-
vltül«gehllll< in «onatllchen Raten elngehoben.

Die Bestimmungen finden auf die bereit« der-
zeit im Genusse einer Versorgung stehenden Magiftrat«-
bebiensteten sowie auf solche Witwen und Waisen
leine Anwendung. E« find jedoch die Versorgungsgenüsse
der derzeitigen Witwen um 20 pCt. mit der Maßgabe
zu erhöhen, dass die Versorgungsgenüsse der Witwen nach
Magifiratsbeamten nicht unter 3 0 0 fl., jene der Witwen
nach Dienern nicht unter 1 b 0 fl. betragen sollen. Die
sonstigen Bestimmungen des citierten Gesetzes vom I4ten
Mai 1896 haben unverändert auch für die Magistrals-
bedienfteten zu gellen.

Die Bestimmungen treten «i t 1. Jänner 1897 in
Wirlsamleit.

Sämmtliche Paragraphe werben einhellig, die Vor-
lage wirb in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Per Bürgermeister gibt seiner Genugthuung Aus-
druck, das« diese sür die Magiftratsbedienftelen wohl»
thätige Vorlage in so kurzer Frist und einhellig Er-
ledigung gefunden.

VR. Dr. S t a r e berichtet ferner namens derselben
Sectionen, betreffend die Regulierung der Bezüge der
Magiftratsdien« und der städtischen Schuldiener. Der
Bürgermeister hat an die Sectionen einen Bericht er-
stattet, in dem er die gegenwärtige traurige Lage der
Diener eingehend schildert und Anträge aus Erhöhung
ihrer Bezüge stellt.

Die Sectionen beantragen: Vom 1. Jänner 1697
ist der Stand der Magistratsdiener mit zehn definitiven
und vier provisorischen Dienern zu syftemisieren.

Die Diener werden in drei Rangsclassen eingetheilt,
und zwar 7 definitive Diener in die I. Rangsclasse mit
450 fl., 3 definitive Diener in die I I . Rangsclllsse mit
400 fl. 4 provisorische Diener in die I I I . Rangsclasse
mit 400 st. Die Diener der I. und I I . Rang«classe er-
halten 10 pVt. »ctivltälszulage von ihren Bezügen. Jene
Diener, die im Genusse einer Naturalwohnung sind, er«
halten leine «ctivilätszulage. Die in die I I I . Rangsclasse
eingereihten Diener erhalten leine Activitätszulage und
haben leinen Anspruch auf Versorgungsgenüsse. Hingegen
wirb ihnen bei der allfälligen definitiven Anstellung die
ganze zugebrachte Dienstzeit eingerechnet. Jeder Diener
hat den Anspruch auf die vorgeschriebene Uniform. An
Stelle der bisherigen zwei Detective wird die Stelle eine»
Polizeibeamten in der V I , Rangsclasse und die Stelle
eines Delectivs mit dem Iahresgehalte von 550 st.
syftemifiert. Dieselben erhalten lein weiteres Pauschale.

Hinsichtlich der städtischen Schuldiener wird be-
antragt: Die gegenwärtig an der I . städtischen Knaben-
Voltsschule, an der städtischen deutschen Knaben-Vollsschule
und an der gewerblichen Fachschule bedlenftelen Schuldiener
erhalten je 400 fi. Gehalt und freie Wohnung. An
Stelle der Naturalwohnung tritt eine zehnprocentige
Nclivilälszulage vom Gehalte. Hinsichtlich jener Diener,
deren Bezüge zur Halste vom Lande, zur Hälfte von der
Stadt getragen werden, hat sich der Magistrat mit dem
Landesausschusse wegen der Erhöhung ins Einvernehmen
zu setzen.

Sämmtliche Anträge werden einstimmig ohne De-
batte angenommen; ein Zusahantrag des GR. Subic,
ben Schuldlenern die Uniform der Magiftratsoiener zu
bewilligen, wird abgelehnt.

GR. G o g o l a berichtet na«ens der Flnanzsection
über die gufchrist des Stadtmaglftrat«. betreffend die
Aufnahme eines Anlehens zur Erbauung der neuen
Nrtillerie.Divlfionslaserne. Laut Vertrag mit der Union-
Vaugesellschaft betragen die Kosten sür den Bau 515 000
Gulden, die in zchn Raten nach Maßgabe der Bau-
fortschritte zu erlegen find. Nach Abschlag des von der
lrainischen Sparcasse gewidmeten Betrag« von 100.000 fl.
erübrigen 415.000 f l . deren Deckung durch ein Anlehen
erfolgen muss.

Die Section beantrag», e« sei zur Deckung des Betrags
von 415.000 fl. ein Anlehen, womöglich bei einem Sparcasse-
Institute, rückzahlbar in 40 bis 50 Jahren zu 4 bis
4 ' / , Procent aufzunehmen. Der Magistrat sei zu be-
auftragen, sofort wegen Aufnahme diese« Anlehens mit
Finanzinftituten in Verhandlung zu treten.

Angenommen.
GR. V e l l o v r h berichtet namens der Vauseclion

über den Antrag des Bürgermeister«, betreffend die Wahl
eine« Veaussichtigungs'Ausschusses sür die Vaudauer der
neuen Artilleril'Kaserne. Dem Seclionsantrag entsprechend,
werben in den Veausfichtigungs.Ausschus« die Gemeinde-
rathe <vubic, Dr. State und Nelloorh gewählt.

Der Vericht über die Parcellierung des Joses
Gorup'jchen Baugrund« an der Römerstraße wird wegen
Abwesenheit des Neserenten von der Tagesordnung ab-
gesetzt.

OR. Dr. P o j a r berichtet namens der Finanz,
section über die Bestimmung eine« Vauprogramm« sür
das neu zu erbauende Schulgebäude auf de« St. Ialobs-
platze.

Die Section beantragt, als Hauptlocalitälen vier
Lehrzimmer für je 70, fünf für je 60 und vier für je
50 Schüler, einen groß?« Saal sür den Zeichen» und
Gesangsunterricht sowie einen Turnsaal, als Neben-
localitäten acht glmmer. Per Magistrat sei zu beauftragen,

! ehesten« Vorschläge wegen der Durchführung de« Baue»
' zu erstatten.
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GR. Dr. K r i s p e r ist der Ansicht, dass in Er«
mangelung eines Flnanzprogramms ein Bauprogramm
derzeit verfrüht sei.

Nach der Erwiderung des Berichterstatters werdm
die Anträge der Section angenommen.

OR. Dr . S t a r r berichtet namens der Vausection
über die Parcellierung der dem Gustav Slidry gehörigen
Baugründe an der Triefterftraße. Die Parcellierung wird
nach den vorgelegten, vom Vauamt adjustierten Plänen
und die Verdauung nach den Anträgen der Section
genehmigt.

Der vorgerückten Stunde halber wirb die Sitzung
geschlossen und die Verhandlung der übrigen Gegenstände
der Tagesordnung einer nächsten Sitzung vorbehalten.

— ( P r o t e f t i e r u n g e n v o n Wechse ln durch
d ie l . t. Pos t . ) I n einer Sitzung der niederöfter«
reichischen Handels« und Gewerbekammer lam auch die
Frage der postalischen Beförderung von Wechselprotesten
zur Sprache. Der Referent führte aus: Da ein nicht
honorierter Wechsel spätestens am zweiten Werktage nach
dem Iahlungslage protestiert werden muss, wenn der
Inhaber nicht da« Regressrecht gegen den Aussteller und
Indossanten einbüßen wil l , so ergibt sich, das« der In»
Haber des Wechsel« dieser Rechte in der Regel thatsächlich
verlustig geht, wenn er den bezüglichen Wechsel im Wege
des Postauftrags eingesendet hat und eine Einlösung
des Wechsels nicht erfolgt, weil es ih« nämlich nicht
mehr möglich werde, innerhalb der gesetzlichen Frist den
Protest an Ort und Stelle erheben zu lassen, au«
welchem Grunde in der Eingabe gebeten wird, die In»
stitution der Poftaufträge in der Weise zu erweitern,
dass die Postämter autorisiert werben, gegen Nachnahme
einer Vebür im Falle der Nichteinlösung des Wechsel«
sofort die Erhebung des Protests zu veranlassen und den
protestierten Wechfel dem Einfender zurückzustellen. Die
Kammer beschloss, den Herrn Handelsminifter in einer
Petition dringend zu ersuchen, die angeregte Erweiterung
der Institution der Poftaufträge für die Zwecke der
Protefterhebung bei der Nichteinlösung von Wechseln zu
verfügen.

— (Pos ta l i sches . ) Die Catastralgemeinde Ubmat
wurde unter Aufhebung des bisherigen Landbrieslräger«
dienste« in den Veftellrayon des Post- und Telegraphen-
amtes Laibach 1 einbezogen. — Nm 1. d. M . trat in
Etalzern, politischer Nezirl Oottschee, eine neue Post«
abläge in Wirlsamleit, welche mit dem Postamte in Rieg,
respective Gottschee, durch täglich einmalige Votenfahrt
Gotlschee.Rieg verbunden ist. — Die zwischen Heil. Kreuz
bei Landftraß und Landstraß verkehrende tägliche Fuß»,
botenpost wurde in eine Poftbotenfahrt mit folgender,
Eursordnung umgewandelt: ab Heil. Kreuz 12 Uhr
30 Minuten, an Landftraß 1 Uhr 15 Minuten, ab
Landftraß 1 Uhr 30 Minuten, an Heil. Kreuz 2 Uhr
15 Minuten. — 0 .

— ( R e g u l i e r u n g der o b e r e n R o s e n «
gasse.) Die sowohl den Wagen« als auch den Personen»
verkehr i « höchsten Grade hemmende Rosengasse soll —
wie wir vernehmen — in nächster Zukunft entsprechend
erweitert und reguliert werden. Es werden zu diese«
Behufe Verhandlungen eingeleitet, deren Gegenstand die
Ablösung des Pfarrhofs und des dazu gehörigen Grundes
bilden soll. Wie bekannt, ist diese Elnfahrtsftraß? theil«
Eigenthum sowohl des Strahcnärars als auch der Stadt«
gemeinde. Die also erweiterte Straße soll etwa 6 bis
8 Meter an Breite gewinnen. x .

— ( D i e E r r i c h t u n g e i n e s n e u e n Steges
ü b e r d ie L a i b a c h ) , der vom linken Ufer, beim Krejti«
Gerber'jchen Hause, auf das rechte Ufer die Verbindung
bilden soll, soll nur dem Personenverlehre dienen und,
auf Holzpfeiler gestützt, entsprechend start hergestellt
Werden. x.

— ( P r o m e n a d e » E o n c e r t . ) Ueber Anregung
des Herrn Bürgermeisters H r i b a r sand gestern zu
Gunsten der von der heurigen Ueberschwemmung heim-
gesuchten Moraftbcwohner in der Turnhalle des <Narobni
Dom» ein Promenadc-Eoncert der Regimentslavelle und
des Sängerchors der «Glasbena Matica» statt. Was
man nun ein Promenade-Concert zu nennen pflegt, war
diese« Concert eigentlich nich», denn es gelangten durch-
gehend« Nummern zum Vortrag/, welchen, wenn die Auf«
sührung nicht ganz zwecklos sein wil l , seitens des Publi-
cums volle Aufmerksamkeit dargebracht werden muss.
Dass diese Aufmerksamkeit bis zum Ende anhielt, liefert
den besten Beweis von der Oilte des Concert«. Als Ein.
gangsnummer wurde Käan« «Bayaya», eine färben«
sprühende, ganz eigenartige Ouvertüre zu einem Ballet
gleichen NamenS, gespielt und mit auß rordentlichem
Beifall aufgenommen. Darauf solglen Rubinsteins «Palse
caprice», Iajc'bekannte Phantasie «Veösr nu Havi» und
' in Potpourri aus der Op.r «^i'oäana nevo«w.»
Wenn da« Orchester vor einem so gewiegten
Musiker, wie es Herr Kapellmeister F r i s e l ist, geletet
nmd, so braucht nicht erst hervorgehoben zu werden, dass
die einzelnen Nummern mit der feinsten Nuan lerung
zu Gehör gebracht wurden. — D e zweite Abtheilung des
Concert« umfasste den Chor «k<1<> j« m:n-» von Ml l j s l
und Dockals belantiUr l>ä>lr-Symphonle. Das leider in
V t w ^ r A n ^ h ! r^chllmn« PudUcum folgte allen Concert«

nummern mit regem Interesse und ehrte den Dirigenten
durch anhaltenden Beifall. Hoffentlich werden trotz des
schwachen Besuchs derartige Concerte noch öfters ver-
anstaltet werden; sollte dies der Fall sein, so würde es
sich vielleicht empfehlen, ins Programm neben seriösen
Piecen auch leichtere, gemeinverständliche Nummern auf-
zunehmen und auch sonst eine Anordnung zu treff-n,
wie fie bei Promenade-Concerten überall üblich ist. - n -

— ( D i e S c h w e i n e - M a f t s t ä t t e i n M o f t e ) ,
Eigenthum des Tchweinehändlers und Hausbesitzer« Herrn
Llias Predovi?, ist in der zweiten Hälfte des laufenden
Jahres durch die Grenzsperre stark beeinträchtigt und die
Zahl der daselbst untergebrachten heimischen und aus«
ländischen Mastschweine demzufolge von 200 und darüber
auf die Hälfte gefallen. Dieses Unternehmen bewährt sich
aber im allgemeinen sehr gut und ist für Schweine«
züchter als nachahmungswürdig zu bezeichnen. x.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n b s « W a h l e n . ) Bei
der stattgehabten Neuwahl des Gemeinbevolstands der
Ortsgemeinde Radence wurden die Grundbesitzer Michael
Fugina von Oberradence zum Gemeindevorsteher, Josef
Fugina von Unterradence und Peter Michelic von Schöpfen-
lag zu Gemeinderäthen gewählt. — Bei der durch,
geführten Gemeinbevorftandswahl der Gemeinde Hudo
wurden Anton Stermole, Grundbesitzer in Hudo, zum
Gemeindevorsteher, Johann Hribar, Grundbesitzer in Hudo,
und Johann Puslar, Grundbesitzer in Stranslavas, zu
Gcmeinderäthen gewählt.

— ( V e r e i n s g r ü n d u n g . ) Wie uns aus
Rudolfswert mitgetheilt wird. ist dortfelbst die Gründung
eines neuen Vereins «Xatoliälco drustvu 2u ruiadLliioc:»
im Zuge. Zweck dieses Vereins soll sein, sür das
güiftige und materielle Wohl der der Schule entwachsenen
Jünglinge zu sorgen. — o .

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) Zu den von uns
registrierten Quartalsübersichten der einzelnen politischen
Bezirke find wir nun in der Lage, die Hauptzusammen«
ft.llung über die Bewegung der Bevölkerung des Jahres
1895 im Kronlanbe K r a i n zu veröffentlichen. Bei einer
Einwohnerzahl von 500.453 wurden 3604 Ehen ge-
schlossen. Die Zahl der Geborenen belief sich auf 18.419,
jene der Verstorbenen auf 13.659, welche sich nach dem
Alter wie folgt vertheilen: I m ersten Monate 1332. im
erften Jahre 3377. bis zu 5 Jahren 6028, von 5 bis
zu 15 Jahren 1216, von 15 bis zu 30 Jahren 941 ,
von 30 bis zu 50 Jahren 1160, von 50 bis zu 70
Jahren 2211, über 70 Jahre 2098. Es starben an an-
geborener Lebensschwäche 839, an Tuberculose 2016, an
Lungenentzündung 659, an Diphtheritis 1493, an Keuch-
husten 136, an Blattern 30, an Scharlach 2 4 1 , an
Masern 102, an Typhus 164, an Dysenterie 509, an
Diarrhöe 200, an (^olaru. nontrug 8, an Kindbcllfieber
33, an Wunb-Infectionslranlheiten 37, an anderen I n -
fektionskrankheiten 34, an übertragbaren Thierlrantheiten.
Zoonosen 4, an Gehirnschlagfluss 310, an organischem
Herzfehler und Krankheiten der Vlutgesäß? 173, an bös«
artigen Neubildungen 213, an verschiedenen sonstigen
Krankheiten 6161. Verunglückt sind 226 Personen. Selbst«
morde ereigneten sich 35, Morde und Tobtschläge hin-
gegen 34. — a .

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Hospitale der
Barmherzigen Brüder in Kandia bei Rubolsswert wurden
im abgelaufenen Monate 50 männliche Kranke auf-
genommen. M i t Hinzurechnung der vom Monate October
Verbliebenen wurden dortselbst im Monate Nol^mbsr
83 Kranke behandelt, von denen 37 geheilt und 14 ge-
bessert wurden; einer musste als unheilbar entlassen
werden und einer ist gestorben. —o .

— ( H y m e n . ) Wie man uns au« Wien mittheilt,
hat sich dort die frühere Eigenthümerin und Heraus«
geberin der < V o s n i schen Post », Milena M r a z o v i C ,
mit dem Primarius des bosnisch«hercegovinischen Landes«
spitals in Sarajevo und Landessanitätsrath für Bosnien
und die Hercegovina, inoä. univ. Dr. Josef P r e i n b l s -
b e r g e r vermählt.

* ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) Das Benchz der
Opern« und Operetten Sängerin Fräulein Eky S e y d l !
erbrachte neuerlich den erfreulichen Beweis, wie dankbar
das Publicum gegen verdienstvolle, pflichlgetreue Mitglieder
ist. Alle Ehrungen, die man einem bevorzugten Lieb-
linge bei folchen Gelegenheiten erweist, wurden der liebens«
würdigen, begabten Künstlerin in reichster Fülle zulheil.
Das Haus war nahezu ausverkauft, und die Bühne schien
im ersten Acte in einen Blumengarten verwandelt, da
die zahlreichen Widmungen prächtiger Blumenstrauß«,
Kränze, Blumenkörbe und anderer sinniger Spenden der
Künstlerin überreicht wurden. Fräulein S e y d l wurde ^
mit stürmische« Beifall empfangen und im Verlaufe des«
Abends durch zahllose Hervorrufe geehrt. Das reizend
vorgetragene Lied im zweiten Acte musste dir Künstlerin
wiederholen. Auch die sonstige Vorstellung der Operette
«Das Modell» erinnerte lebhajt an die seiner«"
zeitige erfolgreiche Erstaufführung, die zu so schönen!
Hoffnungen berechtigt hatte. Unter der temperament-
vollen Leitung des Kapellmeisters Herrn W a l t h e r
waren Orchester, Chor und Solisten m«t begeistertem Eifer!
bei der Sache. Die Damen R e g a n und P e r l i n g e r ,
die Herren L e r c h e n f e l d , T r a u t m a n n und R a « - !
h a r t e r können die Leistungen in dieser Operette zu

ihren besten zählen und erfreuten sich auch verdienter-
maßen des schönsten Erfolgs. Das flotte Marschterzctt im
zweiten Acte gelangte durch die Damen S e y d l , Rega«
und P e r l i n g e r , wie bei den bisherigen Aufführungen
auch vorgestern zu zündender Wirkung und musste aus
stürmisches Begehren zweimal wiederholt werden. Das
Hinweglassen des heiklen Duettes im letzten Acte ge-
reicht der Operette nicht zum Nachtheile. Der Damenchor
schmilzt leider von Vorstellung zu Vorstellung mehr zu-
summen; die Ergänzung durch stumme Personen aus
dem Schauspiel'Ensemble bietet leinen Ersatz sür fehlende
Stimmen. -̂

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern wurden
die «Räuber» vor sehr gut besuchtem Hause aufgesllhlt.
— Am Freitag geht eine interessante Novität, d°s
Vauerndrama «^«lanka», aus dem Böhmischen des
N. Iiräsek, in Scene. ^

Neueste Nachrichten.
Ein sensationeller Process.

B e r l i n , ?. December.
(llriginal-Telegramms.'

I m Processe Leckert gab der Gerichtshof dein
Antrage der Oberstaatsanwaltschaft auf Verhaftung
des Criminal'Commissärs Tausch wegen Meineids
sowie auch dem telegraphischen Ansuchen des Wiener
Botschafters Grafen Eulenburg, als Zeuge vernommen
zu werden, statt.

Die Aussagen des Botschafters Grafen Eulenburg
als Zeuge decken sich im wesentlichen mit seiner be-
kannten Erklärung.

Am Schlüsse seiner Aussage versicherte der Graf,
dass er sich niemals mit politischen Intr iguen beschäftigt
habe.

Der Gerichtshof verurtheilte Leckert wegen ve?
leumderischer Beleidigung zu achtzehn Monaten Oe<
fängnis, unter der Annahme, dass er keinen Gewäh^
mann gehabt. Lühow wurde wegen einfacher Beleidigung
zu achtzehn Monaten, Plöh wegen einfacher Beleidigung
zu 500 Mark, Bürger wegen Beleidigung des aus'
wärtigen Amtes zu einem Monate und Föllmer weg^
Beleidigung des Staatssecretärs Marschall zu 1 " "
Mark Geldstrafe verurtheilt. Leckert jun ior wurde f"' '
gefprochen.

H e l e g r a n T t n e .
Wien, 8.December. (Orig.-Tel.) Se. Majestät b"

K a i s e r besuchte vormittag« den Kronprinzen ^
Dänemark und nachmittags wurde der Kronprinz ^
Sr. Majestät in Audienz empfangen.

Oedenburg, 7. December. (Orig.-Tel.) I n Ste'"'
amanger feuerte heute der Husarenoberlieutenant P ^
auf feine junge Frau und den Husarenoberlieutena"
Baron Korb je drei Schüsse ab. Beide wurden sch^
verletzt. Ein zweiter anwesender Husarenlieutenaw'
Bezeredy, erhielt von Petal drei Säbelhiebe. P"°
stellte sich hierauf selbst der Militärbehörde. Er h<""
erst vor wenigen Jahren geheiratet. .

Steinamanger, 8. December. (Orig.-Tel.) W"
meister Petal wurde gestern abends aus Oedenbws
Hieher gebracht und in Haft genommen. Heute ist "
Auditor hier eingetroffen und hat mit der Untersuch"^
begonnen. Der Zustand der Frau Petal 'st . '
hoffnungsloser, da, wie es scheint, die Kugeln die H " "
haut nicht berührten. Die Verletzungen des V a "
Korb sind leichterer Natur als anfangs angenonnne
wurde. Die drei Kugeln scheinen edlere Theile n«Y
verletzt zu haben. . ,

Dresden, 8. December. (Orig.-Tel.) Der g M w
Oberregierungsrath Ernst Engel, früher Director "
Berliner statistischen Bureaus, ist in Lößnitz gest"" ^

Rom, 7. December. (O r i g . . Tel.) I n der K a " "
wurde das Expose" des Schatzministers LuzzaM "
lebhaftem Beifall aufgenommen. Ueber seinen M l
wurden die auf die Emission der Banken b e z ü g " ^
Gesetzentwürfe einer morgen zu wählenden ^ ^ ,
commission, die übrigen Gesehentwürfe der »uou
commission zugewiesen. ,^ch

Bern, 8. December. (Orig.-Tel.) Der Nat ional
wählte Keel aus St . Gallen (ultramontan) zuw ^
sidenten. ^ r

Par is , 8. December. (Orig.-Tel.) Die Kam
genehmigte das Eolonien-Budget. , „,.Me

Bukarest, 8. December. (Orig-Tel.) Der ehe"" "
Generalstabschef General Berendey wurde zum ^
minister ernannt.

" " " « O t l l l ^

Ausweis über den Stand der Thierseuchen m ^
für die Zeit vom 27. November bis 3. December 1s

E s ist he r r schend : ^ ,,_,.M"g
die Maul« und Klauenseuche im Vezirle Laibach-"^

(1 H.). in Freudenthal, Gemeinde Olierlaibach; „aeb»"ß
die Notzlranlheit bei Pferde» im Vezirle ^aibach'"^d0lf

in der Ortschaft und gleichnamigen Ocmemde
(I b)! ss<?„leillde"'

die Schweinepest im Vczirle Goltschec in den ^ <zM
Wora (2 H.). Gottschee (li H.). St. Orrn?r <̂ . f ^ n r o ^
laschih ( l H.). GroßMcmt» (U H.), Hinterbcrss (^ >V^ A M
(A H.), ttostel (1 H.). Luscharie (2 H.), Mchl (3 ^ <
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°̂.t (1H-), Reifnih (2H.), Soderschw (3H.). Suschje. Strua.
^efenbach und Unterdeutschc,,, (je 1 .h.); im Bezirke Wurffeld
'n den Gemeinden Arch (1 H.) und Z'rlle (3H.); im Bezirke
«rmnburq in den Gemeinden Flüdnig (« H ) , St. Georgen
>/ h ̂  hrastje s-j H.). Mciutic (2 H.) und Predassel (2 H.):
Mi Ne^irle Laibach-Ttadtmagistrat in der Polanavorstadt
^, b>)! im Ve^irle Laibach. Umgebung in den Memeinden
Dauzl'iichel (1 H.) und St, Martin i5 H,): im Bezirke Littai
"> den Gemeinden Großqaber (1 H.), Obergurk (^ H.) uud
1;°uh (2 H,; im Bezirke Loitsch in den Gemeinden Altenmarlt
",'W, Oblak (li H.): im Bezirke Rudolfswrrt in den Oe>
""ndm Ambrus (2 H.), Döbernik (1 H,). Hof (1 H) .
^M,cha?l.Stov!tsch (1 H,). Saqraz s3 H.). Scisenberg (5 H.)
und Tüplitz (1 H.); im Bezirke Tschcrnembl in den Gemeinden
"olesic (1 H.). Vutoraj (2 H.), Kälbcrsberg (1 H,), Lola
^ H.). Thal (1 H.) und Tribute (2 H.).

E r l o f c h e n :
^ V l a u l . u n d Klauenseuche im Bezirke Littai in der

wemcmde Ärschische;
^«bwcinepest ini Bezirke Nbelsberg in der gleichnamigen
«ladt > im Vczille Goltschee in der Gemeinde Rieg; im Vc-
^ l e jtrainburss iu der Gemeinde Nallas; im Bezirke Loitsch
'n der Gemeinde Zirlnih.

Angclommene fremde.
Hotel Stadt Wien.

b ü ^ m 5. December. Baron Apfaltrern, Rudolfswert.—
y'"Nll), Gntsbesior^ Schluss Arch. — Laurie. Gutsbesihcr und
8! ,'' Sust'l! s-Nichte. Privatier, Trieft. — Dieting; Losing,
l . ."^r. Brauner, Vreda, Hansner, Kslte., Wien. — Zednil,
Tllw'- "^'lil-utenant, Laibach. — Stampfer, l. u. l. Hauptmann,

^' ^ Vogrinz, Zimmermeistrr. Rann.
bell», ^"' ^ December. Ritter v. M s t e r , l. l. Ministerialrath;
w ^ ' «»"/,, .Nflte., Wien. — Gorup, Privatier; Monti, Blan,
^- . . 'Tr ie f t . — Lallncr, Hotelier, Tscherncmbl. — Roeöner,
3 . ^ ' ? ' ^ l l , e n. d. Arch. - Sutej. s. Tochter, Holzhändler.
b»rn ^ »illbasch, Kfm,. Pilsen. - Mobocing, Kfin.. ttraiN'

U ^ Hobert, Kfm,, Brüssel. — Hertlein, Ingen.. Graz.
Hotel <5lcfc,ul.

Nieitt ^'" ^' December. Dr, Arno, Sak. — Schauta, Forst«
T > r V ' ^ " " , , e l stiel. — Matcme. Zahntechniker. Breslau. —
lliun H'^enel , l. l. Univ,.Prof,, Graz. - Noot, Fabrilsbcsitzcr;
^ " ' > Juwelier; Steiuer, Hofbauer, Henmcyer, Kfltc., Wien.
^. N ^ ' ' ^ l. Aich Oberinspector. Trieft. — Ccrnc, Kf,n.. Toniaj.
m ^°Ual, ^ ^ ^ Nosslar. — Schlick. Kfm.. Brunn. — ssischmann,

"'"ch, Kflte., Budapest. — Swfic s. Gemahlin, St. Veit.
U Am 5. December. Naron v. Born, Ritt. d, eis. ikronenor^ens;
^ M r d u s . Industrieller; Heumaycr, Pulahel, Kulka, Gellis,
l «,7 ^ollal. Steiuer. HaNa, Kslte,. Wien. — Excellenz Ritter
H,"l>llultouic, t. u. l. sseldmarschallientenaut, Gürz. — Niecier,
Nnn " ' Glauznianu, Fabritsbesitzer, Neumarftl. — Beinloffer,
tz."ul' Pedrolli, Machnig, Vartal, Kflte., Trieft. — Neumann,
^ . ' Fiunie. — Vicic, Besitzer, Adelsberg. — Devetal, Kfm.,

Verstorbene. ^
A m 1. D e c e m b e r . Johann Ianmik, Keuschlerssohn,

19 I . , ?^pr>U8 2,l)6ominkll8.
A m 3. De> ember. Frieda Eberle, Oberl.hrerstochter,

2 I . , Karlstädterstraße 15. ^!eninssi!i8 dueillari». — Maria
Krusic, Veamlensgattin, <̂» I . , (^llrcinoma pylori.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

ä K° W " I « """" delb'mmel« ««D

«" 2 ss.N^" 724-6 " 8 ^ 2 SW, zml7starl fast bewölkt
-̂ 9 . Nb. 7 2 8 8 b-1 SM^schwach fast heiter

" ^ U . M g . 731 b 2 3 NOTschwach Regen
8. 2 . N. 7 3 3 3 4-3 O. schwach Regen 5 9

_ ^ 9 »Ab. 736-1 3-2 SW. schwach Regen
9. > 7 U. Mg. j 737 - 7 i 1 ? > SW.'schwach > Nebel j 4 - 7

Das Tagesmittel der Temperatur vom Montag und
Dienstag 6 8° und 3 3", beziehungsweise um 7-4« und 4-0'
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I l l n u s c h o w s l y
Witter von Wisiehrab.

Aandestftecltev in Faivach.
44. Vorstellung I m Abonnement. Gerader Tag.

Mittwoch den 9. December

Ein edles Frauenherz.
Schauspiel in vier Aufzügen von Roderich Benedix.

Anfang präcise halb 8 Uhr. Ende gegen "/<10 Uhr.
4b. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Donnerstag den 19. December
Dperetten.Aufführung l

Ver Vogelhändler.
Operette in drei Aufzügen von Landsberg und Held, — Musik

von Karl Zeller.

IE 3- 1 ! 1 .
Anlässlich meines Scheidens, das ich tief bedauere,

erlaube ich mir, einem verehrlichen P. T. Publicum für
die vielen Beweise seiner Sympathien meinen aufrichtig
innigsten Dank auszusprechen.

ÜKax Landau
(5228) Schauspieler.

HEin nener "Roman von fleorg: Kliersn
Soeben eingetroffen:

Barbara ßlomberg. >
Historischer Roman

von

(5225) G e o r g E b e r s . 3 ~ !

2 Bände, in Original-Einband fl. 7'20.

Vorräth ig in

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
in Ijai"ba.cli-

Mir it Id
ist von ärztlicher Seite bei dem im
Winter so häufig auftretenden Bron-
chial-Katarrh der Kinder beson-
ders empfohlen. 3 Theile Giesshübler
Sauerbrunn werden mit 1 Theil heisser
Milch vermischt und die Mischung lau

(4535) verabreicht. 19—7

Course an der Wiener Börse vom 7. December 1896. na« ^ 0 ^ ^ ^1°««

" sllbli ? ^ebrulll«u«us> >0, »5 l 0 l »b

!«°!" <°/ «." «pr!I october lNl »b l 0 l bk
A " b«/ ""«Io,e. 85!) st, l 4 4 - < 4 K '
,°bUtt 5°,° " ^8°N,^ 5N0 i. ,43 Ü5 l44 2b

bt«. «at«,,,, ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^

' °̂>N,°̂ !>,<. ^ - b» st. l»8 «b 183 lib

3° p<K",«nt«. ?">erfre! «»70 l«'90

"« Ultimo . , 100'8U l!>1'—

ii,^. ' " " " " « « e n .

" / » ^ ' l ^ ' w ' t e u e . , . ( b , v !

l><!,b,.,, "'"Nlnb..«ct«en.

Vo» Gt«»,e znr Hnyluug
übern«»»««« Eilenb.'Vrior.»

vbll<l»tione».

<tl<!abethbahn «W u. »UlXi ll».
fül UM! Vl. 4'/, t ie 80 !l?>80

>tl!lab,»hbahn, 4<>u u.WOl! M.
2»u M, 4°/̂  ,»0 L«> ,21ÜU

st, anz Iojeph'V., «m. l8»4,4°/» s»-,t» ,n« ,ü
Malizüchr Karl-2ubw!«° «ahn,

<tm, ,««!, »NU ft. <L, 4°/„ . S8S0 9S »ll
«°rarlbergcrÄllhn,»m.,««4, ,

<"/, (blv. Lt.) V., f. lA» fi, N, 98bl) ,00 K0

Ung, Goldrente 4°/« P» «lasse lli» 85 ,22 4b
d»° bt°. per Ul«mo . . . . 122 »z 122 45
bto. Rente in KioxenwHhr., 4°/ ,̂

stcuelfrei<ur2UN»ronenN»m, S»',5 »S Nü
4°/̂  bto. bto, per Ultimo . , Sl»'l5 M «5,
dl°.Nt,<t,Nl.G°ld,!)<>st.,4>/,''/„ l2L«b Iü3 !i!>
dto, bto. Silber ,0» fi., 4>/,"/,, 101'lO,«210
bto. <3tallt».l)bll«. (Ung, 0Nb,)

V, I . ,87«. b"/, 121)20,2,20
dt°.4>/,"/nLch»nlrlgaI.Ubl,°Obl, 1«N'— 101 —
dw. P l ä M ' M I , ll «w st. «. W. , 5 1 ' - Ib l 70
dto. dto. ^ z»fi. u. w , 1K0 75 bl'7ü
Theih.«e«..«o!e 4°/« l<>0 st, . 18S 75 13? 7b

«ftrundenll.«Obligation»«

(für ,u<> st, «M,),
4«/« ll°al<Iche ,md «lavonüche . »?'1b S8 ,b
4°/, ungarliche (100 st, ö.W.) . V7»l) »880

Ander« 2ss»nll. ßnl»h»n.
D°,!au'«eg,<Lole b"/„, . , , 1305018, 50

dto. °«Nle!hs 18?« . . ,07'SU ,08 60
«nletitn der Stadt <»»rz, , , ,12'— —'—
Aülrden d. Ttllbtgcmcwde Wien 104 20 105 20
«»leden b. Vtabtllemewde W!cn

(Ellbei ober Gold), . , , 127'bU — —
Prämlcn «nl. d, Etabtzm, Wien lS2'b<1 1«8 b«
Ä0rlcbll!l Nülshs», v<-rlo«b. b",„ lNI^b 102 2b
4' „ «ra!nes Uun^» Anledsn 9» 8b «»'»b

«eld «are
Pfandöries,
(ftir loofi.).

«ob«, »llg. «st.«n50I.«l,4»/„». — . . __.,
dto. „ ,, «N»N „ 4"/„ 98 30 iOU UU
dto. Vlüm,̂ <Lchlbv. «"/l,, I, ltln. , i « ,0, ,«»0
dtu. bto, 8<v„, II. Vm, I,?-— ,,7'7t>

Äi.-öNcri, L»nbel^Hyp.«N»ft, 4"/„ ,0«-— 100 80
Oest.-unz, Vanl verl, 4°/„ , , ,00,u W 1 - -

bto. dto. b»jähr. ,, 4°/« , 10010 1Ui'—
Vparcass,, l.«ft,,»<»I. s,'/,°/n v>, ,o,-b0 —>-

Vrlorllllt«»Pdlizatlonln
«lür ,00 st.),

ssciowa»b«.Nolboll>,n ltm «»«» lyn 80 101 30
vefterr, Äordwestbahn . 1,1— m su
Ntaatsbab« 22t,'— —-—
EÜdbahN K 8°/„ ,73 75 1747k

bto. k z°/„ 127 75 128 50
Un«.«gal<z. Vah» . , 107 10 l«8 10
4°/̂  Unteillllln« »ahne» W'bl, 100 —

Dlv»ss» zss»
(p« Btilll).

«uoapeft'Vafittca (»°mb»u> . S 70 7 , 0
llrebltlole 10» st 19» 76 2ou ?b
IlaryLose 40 fi, <lM. . - . K?- - 58-—
4°/<.Do!!ll!l-Dauipflch,l0»fi,«M. ,»5—,8«^
Ofcner llose 4» st 58 b0 l»9 b0
PlllffnUole 40 st. <lM, , ,̂- b?'— 5 8 ' -
«°thfnllrcu,,OsN.«es,v„ «»ft. l « l ' - , 8 M
«°then«rc»z, U>m,«es,o,. 5 st 10'— 10'ÜU
«ubolphllole 10 st «2-— 24 -
ValM'Uols 40 N. ÜM. . «9 ?b 70 75
O<..«c»o!e°U°Ic 4» st, <lM , 7 1 » 72-.
Walbstsin Lok 2<» st, CM. , SU'.. S2.-
WmdüctMäh Lose ü» st, CM. .

d, «°bc!!cledi»a„st<,lt,i »m. 1530 , ß -
bto, dto, I I . »m. « « ^ - 2 5 ' - z?..,

U»<bll<i,r »ol!» - ' 22 75 28 50

lll«k»Actt»n
,p<l- Sllli?).

Nnnlo^0tft, «anl »00 st. »0<V„ ». 153 50 «b4 50
Vmilvcleln, Wiener. 100 st, »55 bN 25» —
«llb^.°Unft.,0efi.,20Ust,T.4»°/„ 443' 445 —
«rdt,.«nft, !, Hand, u, V, l«<> st. — -^ —

d!o. bto. per Ultimo Septbr. »«4 10 3S4 »0
Crebitdanl, «ll«. ung.. 200fi. 40»btt4N3b0
Deposttenbanl, «ll«., 20N st. . «»?-— »89 —
<t«com»tt-«e<., Ädrüft., 500 st. ?80-— 78» -
«iro°u, Cassend., wiener, 2<>0st. 273-— 27!»'^
Hypothrlb.,OeN..200st. » ^ < l , 85 50 »L50
«äüderbanl, Ol-ft., WO st, , , 246 - 24k 50
oesterl.unllar. »tjanl. «00 ss, .934 988 —
Unionbanl 200 st 289 50 2«0'50
Vtllelirssbanl, «<!»., <40 <l 1 7 8 - ,80'—

Alti»n von Zran»polt'
Dnt»ln»hmung»n

lper Htück),

«,b«cht.«ahn 200 st. lvllb« . - - — —-
Nusfia.Tepl. Visenb. 800 fi.. . ,«»y ,«S4
N»t>m. Norbbahn 150 st, , , 270 t>0 272 —
Nulchtiebiabrc ltis, 5<»n st, « M . ,48» ,490

bto. Kto. (Ut. U)20Nfi. . 5 8 « . . 58?—
Donau» Dampf1ch!ssahrt«' Gel,,

OeNeir,, 500 st. <lM, . . ,501'—505'—
DulVode»l>acherE.'«.20Ufi,3. b»?5 «4 75
sseM»ll!io««ordb. 1U00st.«M. 3580 «30
Uemb,' <l»ernow, I»f>!, < «ilenb,«

Veselllchaft 20» N, H. . . . 28«'—28?'-
Lloyd, vest., Trieft. 500 fi. «W. « 4 — 428'—
Oefterr. Nordwesib, 200 st. E, , 269 60 270' —

bto, bto. l»t, M 200 fi. V, 27825 27875
Prag D»ler l^senb. IbN fi. <L. , 98 50 94 —
Staat«ciwioalm 200 fi. E. . . »52 40 8bl< 90
Vübbat,!, 200 st. E 94'5U^ 94 75
Lübnorbd. Verb..«. 200 ft, llVt. 214'— 2,475
Iramnial, «c>.,«Vr.,i7«'N ».W 45« — 4 5 8 -

bt«. »m. <««?.»<»«» !1 . — > — — > —

! ! »«lb «,«,

r»ta««.«ctien ,00 st. . . ,o» ,z ,<>, ^
Ung..»alu. «i!enb. «w fi. btiber «n? ,z> ,07^«
Un,.ckeftb.(»i»llb.«r°,)20<)fi.L. 20» 50 «<,« A
»<entr iio«lbal,nn,.«ct, .»e«. «o— g^ I .

3ndnfllt»^ltl»n
<per Vtücl»,

«au«e!.. «N«. „st., ,00st. . 9» bN , l zn
ltgy^er «ilrn. und Vt»hl<Inb.

»n Wien ,M> » 5g.._ ̂ , . ^
Mlenbahn»..^«!»«.. «trfte, 80 st. ,,«»<> „ 7 «,
..Abemüh!«. Papier,, u. «. «. ^4 - »5-1.
Ltestnaer Urautlei ,00 fi. . . 122 »!!,«,««
M°ntan.«e,ell,ch., Oeft..°lpw. 86 85 «7 3b
Präger Ei,en.Inb.'«es. 200 ». «42 - «45 I I
G»lgi».I»ri. vttwlohltn »0 fi. b»8 ^ « , .
„Ochlüglmühl", Papier,.. 200 fi. « 0 7 ^ »^-H
„Vttl,«rm.", Papier,, u. U..«. ,«!,._ ,g°.^.
trl,aller »ohlenw. ° l»e,. 70 fi. , 5 5 . . « . ,
W°ffenl.'«..i>ft.in Men. ,<X>si. 81, b0 8 , 1 . ^

80 ft 514 — <;<<».
«Lr. V°ugt,ell,chllft ,l»0 st. . . ,W b0 , ^ . ^
wienfrbergn «iegel^ctien «,,. ,u0-_ , „ , . ^

D»vis»n.
N m f t c r d a m . . . . l»»'«« »n »n

«°nb°n l,9 9 0 , » 0 t 0
3°1» - ' 47 50 4? bb
s t . PeterObura , , . . _ - ^ _ ^ .

D«lul»n.
Ducaten b«8 5 70
20°ssrans».G»l!<le , b I . , h ^
Deutlche Neich«b»nlnolen . . 58 85 58 »2»
Italienische Vanlnolen . . . 45 42. 4552
«avierMüliel . . . , 2 7 ^ ,.,H

J e krainische Baugesellschaft
r t Slch hiermit die Anzeige zu machen, dass sie mit ihren

Et ix r o «a ix ix: {bm

| in das neuerbaute Haus

^vstikgasse N r - 1 3 u n d 1 5

^ ^mittelbarer Nähe der bisherigen Bureaux)
^ fttoc^&iodol* 1st.

(4848)3—3 St. 9554.

Pozivalni oklic.
C. kr. deželno sodišče v Ljubljani

[ vpelje postopanje proglašenja Antona
IDerglina iz Laniö, koji se je leta 1864,
j ne znano kam, na Hrvaško podal,

ne da bi se bilo o njemu dosedaj kaj
izvedelo, za mrtvega.

Pozivlja se s tem vsakteri, da:
naznani sedanje bivališče istega lusem
ali njemu postavljenemu kuralorju

' Janezu Toniju, posestniku na Lanišah. \
Pozivalni rok konča se

i 31. d e c e m b r a 1 8 9 7
in se bode na zopet.no proftnjo glede
naprosenega proglašenja za mrtvega
dalje postopalo.

| V Ljubljani dne 7. novembra 1896. s

(4795) 3—2 St. 20.364.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodiäce

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
l.ožbe Matije Vrečarja ml., posestnika na
Selu št. 5, proti zapuščini ml. Fran-
čiške Pengov iz Duplic, oziroma nje-
nim neznanim dediöem in pravnim
naslednikom, zaradi izdaje izknjižbene
pobotnice de praes. 2. oktobra 1896,
St. 20.364, slednjim postavil gospod
dr. Viktor Supan, advokat v Ljub-
ljani, skrbnikom na čin in da se je
za sumarno razpravo določil dan na

2 6. j a n u v a r j a 1 8 9 7 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tem sodiööi.

C. kr. za m. del. okrajno sodi&Ce
v Ljubljani dne 19. oktobra 1896.


